
Christlicher Leser ,

lern ist , nach so vielen andern von GOtt
überschwenglich gesegneten , veranlasset
worden , da ohnlängst eine gewiffeChnstli
che Person angelegentlich verlanget , daß
dochdieseSchriften alhierauch so , wiedie
Cansteinische Bibel , mit stehen bleiben *
den Littern abgesehetwerden möchte , da »
mit sie durch diesen Weg den Armen um
einen wohlfeilen Preis , sonderlich durch
Vorschub gütiger Wohlthäter , in die
Hände gebracht werden könten .

Da sich aber bey diesem Vorschlagean »
noch manche Schwierigkeiten gefunden ;
so hat dochGOtt indessen ein ander Mit *

, tel gezeiget , eine ordentliche Auflage zu
veranstalten , wovon nunmehr im hiesigen

^ 2 Wäy *



Vorrede .

Wäysenhause ein Stück für VM gute
GtvscheN , als den genauesten Preis ,
nach gemachten Ueberschlag aller Kosten
desPapiers , Druckerlohns , Correcrurrc .
verkaufet werden kann .

Es finden sich aber in dieserEdition nur
dtevierBücher vomwahrcnLhri -
stenthuln ^ncbst dcmParadis - Gärt -
lem . als welches der sel . Bcrfaffer selbst in
der Vorrede des dritten Buchs als zu sei ¬
nem wahren Christenthum eigentlich mit
gehörig angegeben hat .
Hingegen ist der Anhang , oder das sonst
so genante fünfte und sechste Buch ,
zuErhaltung des wohlftilen ^preises , weg¬
geblieben , zumal diese Stücke von dem
Auctore , der sein ganlzes Merck mit dem
vierten Buch beschlossen , zum wahren
Christenthum nie gerechnet worden ; ( * )
ob sie wol sonst wegen ihres erbaulichen
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( * ) Siehe hievon die Vorrede des -Herrn voÄ .

Dieckmanns vor Arndrs wahres Christenthum .
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Inhalts mit Nutzen gelesen , auch von de >
nen , welchen es darum zu thun ist , in an »
dern Editionen leicht gefunden werden
können : da immtttelstAnfängerundEin "
faltige hieran genug haben , und , wie es in
obgedachter Vorrede mit Recht heisset ,
das ganye Christenthum darin
nachRothdurft beschrieben finden .

Aus gleicher Ursach , und den Preis , so
viel möglich , zu vermindern , sind auch die
Gebete , und alles , was nicht des sel .
AtNdts eigene Arbeit , ganhlichrvegge *
lassen ; ob uns gleich sonst dasselbe an sich
in seinem billigen Werth verbleibet .

Im übrigen hat man das Sanders -
DttlerM hansische Exemplar , wovon dieseAuft

läge abgedruckt worden , da man der
McM Magdeburgischen Original Edition
, 'E / /. zur Zeit nicht habhaft werden können ,

nach der von dem sel . Herrn O . Dleck --
Z - maNNzuStademitgroffcmFleißver ^

auffalteten Edition in groß Octav revi *
Viren und corrigiren lassen ; und habe ich

* 2 selbst
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selbst alle Bogen , ehe sie in die Druckerey
gegeben worden , mit Fleiß durchgehen ,
auch an vielen zweifelhaften Orten , da
nicht so fort zu sehen gewesen / welcherEdi -
tion zu folgen sey , die alteLateinischeVer -
sion conferiret , wornach ich den in verschie¬
denen Teutschen Exemplarien befindli¬
chen Unterscheid beurtheilet , und die ein -
geschlichenen Fehler corrigiret ; jedoch
nicht anders , als daß ich die Worte der »
jenigen Teutschen Edition behalten , wel¬
che mit der Lateinischen Übersetzung ein¬
stimmig befunden .

Die den vorgesetzte
NM1Mt1aber , imgleichen die UNttt "
schttdUllg der Hauptsachen Mlt
derm Druck habe aus der Sonders »
hausischenEdition beybehalten , doch aucht
wo es dieSache erfodert , darin davon und
zugethan ; da ich denn hoffe , daß auch diese
Kleinigkeit ihren Nutzen zeigen werde .

Das Paradis - Gärrlem ist gleich .
falls mit einigen derältestenEditionemdie
man bekommen können , eollationiretund

Mtlü '
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verglichen worden , so , daß der Christliche
Leser versichert seyn kann , daß ihm hiemit
eine nach gegenwärtigenUmständen mög¬
lichst accurate Edition dieser Schriften
geliefert wird ; wie denn auch hoffentlich
die für allerley Alter noch ziemlich beque »
me Schrift , imgleichen das Papier und
Format , ein Genügen thun kann .

Zuletzt kann nicht umhin , mit wenigem
beyzufügen , wie ich unter dieser Arbeit
der Revision mehrmal dieGedanckenge *
habt , daß es eben nicht zu verwundern ,
wenn diese Schriften manchen , und zwar
garunterschiedenenLeuten , einSteindes
Anstoffenssind . Denn vielen , die die
Gnade dcsEvangelii gern aufMuthwil »
len ziehen , und die Freyheit zum Deckel
der Bosheit haben , oder doch keinen rech »
tenErnst LmChristenthum beweisen wol »
len , sind sie nicht recht / weil darinChristus
zwar mit Ausschlieffung alles Menschen »
Wercks in der Rechtfertigung und Pela *
gianischenSelbst WirckensLnderHeili '
gung in grösterLauterkeit , aber doch so ge
lehret wird , wte in ihmWahrheit oder ein

* 4 recht '
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rechtschaffen Wesen ist , dabey die , so ihm
angehören , ihr Fleisch creutzigen müssen ,
samt seinen Lüsten und Begierden ; wel »
chesdenenselben nicht anstehet . Vielen
aber , die in derHeiligung ihr eigen Merck
oderGerechtigkeit aufrichten wollen , sind
sie zu schlecht , weil , bey der gründlichen
Anweisung und Erneuerung und Heili »
gung , alles allein aus demGlauben an den
HErrn ZEsum hergeleitet wird , dabey
freylich aller Ruhm des Fleisches aufhö »
ret und zunichte gemacht wird . Nicht zu
gedencken , daß die , so das Christenthum
nur in Wissen und künstlich formirten
Speculationen sehen , über den Mangel
der Ordnung zu klagen pflegen , weil sie
den in der Vorrede des dritten Buchs
angewiesenen Weg der Erfahrung nicht
eingehen wollen .

Mir hingegen hat es so viel mehr Gele »
genheit gegeben , GOtt über dis Zeugniß
der Wahrheit zu loben , da ich , bey der für
dismal um desAbdrucks willen geschwind
nach einander fortgehendenDurchlesung ,
( die ich , nach dem bey mir verspürtenNu »

Hen ,
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hen , geübten Lesern , nebst derjenigen , da »
bey sie mit mehrerem Nachdenken und
Gebet sich zu erbauen suchen , hiemit billig
anpreise , ) noch mehr als sonst innen wor »
den , wie Christus alles und in allen darin
sey / und wie alles in derErfahrungs -Ord -
nung so wohl zusammen hange . ( * )
Daher denn schließlich vonHerhen wün »

sche , daß aus den sämtlichen hierbey mit
>ird , - ckh befindlichen Vorreden des sel . Aklldts
jchtßaH » der rechte Gebrauch des wahren Chri »
d . stenthums und Bed Büchleins von allen
Wechm Lesern zuförderst erlernet werden möge ,
ch smA damit so wohl diejenigen , denen beydes
cknMGl nichtschmecken will , sich selbst prüfen , ob es
ytil , weil sie nicht bey einem oder dem andernPunct an
MBB ihnen selbst liege ; als auch diejenigen , die
ckunM einen Geschmack an diesem Buche finden ,

ihm auch den rechtenGeschmack abgewin »
nen , um inLesung desselben weder bey bloß
äußerlicher Hochachtung und überhinge »
_ _ hen »

C ) Hievon , und wie in diesen Schriften der rechte
Kern einer läutern ilieoloZiae m ^ llicae anzutreffen

i ^ lB ^ sey , kann der Christliche Leser in dem Viren Theil der
' meines seh Vaters xr>Z.

ftH , ^ 4 . k e ' " mehrers nachsehen .
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hendenBewegungen , noch auch bey geseh -
lichenUebungen , sie scheinen auch so geist >
lich , als sie immer wollen / stehen zu bleiben ,
sondern vielmehrChristi ^ üßigkeit darin
zu schmecken , und recht zu lernen , daß es in
dem gantzen Christenthum , wie es in dem
Schluß des vierten Buchs heißet , allein
ankommcaufdenGlauben an unsern m
HErrnZEsumunddieGerechrig - 'A ?
keitdes Glaubens , so das Funda - Kk '
ment seyn soll , daraus das ganye
Christliche Leben herflieffet , und
woraus bey einem Christen alles andere , W
als aus seiner rechten Wurhel hervorge .
hen muß , was eine wahre , reife und ewig L ^
bleibende Frucht seyn soll .

-i

>
!

GC ) tt aber lege selbst aufdie neue Auf - >
läge dieser Schriften einen neuen Gegen
zckvieler Menschen Hei ! und zum ewigen
Lob und preis uttsers rZErrn JESU
Christi ! Halle , den 22 . Decembr . 17Z4 .

v . Gotthilf August Francke .
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